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1. EINLEITUNG





  




  





  In der vorliegenden Arbeit beschäftige ich mich mit der Literaturverfilmung im Unterricht. Ich gehe im Folgenden auf die Transformation und rezeptionale Möglichkeiten der Literaturverfilmung ein. Zunächst gebe ich eine allgemeine Information über die Literaturverfilmung als Kulturphänomen, bevor ich näher auf die Unterschiede zwischen Literatur und Film eingehe. Abschließend beschäftige ich mich mit den Arten der Literaturverfilmung und einigen didaktische Überlegungen. Hierfür habe ich mir Literatur und Film als autonome Künste herausgesucht.




  




  





  
2. LITERATURVERFILMUNG ALS KULTURPHÄNOMEN





  




  





  Seit den Anfängen des Kinos ist die Literatur die wichtigste Quelle für Stoffe, Themen, Motive und ganze Erzählkomplexe, die mit sehr unterschiedlicher Nähe zur literarischen Vorlage zu Filmgeschichten verarbeitet werden. Die Literaturverfilmung ist nur eine mögliche Form der Adaption. Diese, als Transformation eines Werkes aus einem Medium, für das es ursprünglich bestimmt war, in ein anderes, ist heute aus unserer medialen Kulturproduktion nicht mehr wegzudenken. Dazu haben die Entwicklung und der Ausbau der einzelnen Massenmedien mit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts beigetragen. Als eines der frühesten Beispiele theoretischer Auseinandersetzung mit der Wechselbeziehung zwischen den Medien gilt vielen Lessings „Laokoon“, in dem dieser sich mit der Transformation von Stoffen und Motiven aus der bildenden Kunst in die Literatur und umgekehrt sowie mit der Dramatisierung epischer Werke beschäftigte. Bei der Transformation eines Stoffes muss dieser mit den Möglichkeiten des betreffenden Mediums jeweils neu formuliert werden. Lessing hob in der Reflexion der Dramatisierung hervor, dass die künstlerische Qualität allein entscheide, was wertvoller sei, die Vorlage oder die Bearbeitung.1
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